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Der Tierfemd
E ine haseldeutsche Erzählung von Th eodor Baerwart

Sisch eppe fuffzig Johr sythär, do

het sich der Doggter Glämmerli,

wenn er z'obe vo syner Praxis haim l;oh

isch und sich erhole het welle, mit Vor-

liebi im Garte mit syne Blueme bischäf-

tiget. 's het en drum haillos gmopst,

wenn em als d'Schnägge die scheensch-

ten Exemplar abgfrässe gha hän. Zerscht

het er probiert, syni Liebling mit
Holzäschen oder Kalch, wo-n-er drum umme

gstrait het, vor Schade z'biwahre. Wenn's

aber znacht grägnet gha het, se syn die

Malefizvycher iber d'Aeschen und der

Kalch ewägg ainewäg an d'Pflanze grote.
's het sich hauptsächlig um die rote Wäg-

schnägge ghandlet, wo-n-em us em Wald

näbedra in Garte koh syn go-n-em ihre

Bsuech abstatte. Er het drum agfange,

Salz uff sie z'straie, was e Wägschnagg

bikanntlig nit vertrage ka. Wo-n-er aber

efange-n-e paar Doppelzäntner Salz

braucht gha het, isch em das z'dyr worde,

und er isch als am Morge frieh uffgstande

go sie ime Kessel go sammle und sie mit

kochigem Wasser go abrieje. Das kenne

d'Schnägge bikanntlig au nit vertrage.
Aber 's isch e bitzeli e Sauerei gsi, nohär

der Kessel z'lääre, und der Doggter
Glämmerli isch drum schliesslig derzue

ibergange, d'Schnäggen uff syne Rundgang

mit eren alte Schäär, wo-n-er fir
dä Zwägg reserviert het, aifach abenan-

der z'schnyde und sie ihrem Schiggsal

z'iberloh.

Er isch aber allmählig in e schwäre

Konfliggt koh mit sym Sohn Peterli. Dä

isch nämlig 's erseht Johr in d'Schuel

gangen und het dert vo sym Lehrer ver-

noh, me derf d'Dierli nit schinde. Er het

drum emol am Midagässe sym Bappe-n-

ärnschthafti Vorstellige gmacht und het

em gsait, er kam in d'Hell, wenn er dä-

wäg wyterfahr. Er soll emol bidängge,

wie's ihm war, wem me nen dät aben-

anderschnyde.

« Waisch, Peterli, die schädlige Dier

mues men uff irged en Art kabutt mache,

und 's Starben isch halt iberhaupt kai

Vergniege », het der Bappe gsait und

isch mit syner biwährte Schnäggevertil-

gigsmethode wytergfahre.

Wo-n-er aber emol z'obe haim koh

isch, het er gseh, ass der Glaskaschte,

wo-n-er syni Medikament und anderi

medizinischi Hilfsmittel, wie sie e Doggter

uff em Land bruueht, drin gha het,

speerwagewyt uff gsi isch, und in ere

Raihe vo Flasche het aini gfählt, ohni

ass er im Momänt het kenne sage weeli.

Zerscht het er im ganze Huus umme don-

nerwätteret; aber niemets het em kennen

Uskunft gäh. Wo-n-er dernoh der Peterli

niene gseh het, isch's em siedig haiss

worde, und er het Angscht griegt, dä

liaig emänd Gift verwitscht und eppis

Dumms dermit agstellt. In ainer Hascht

42



isch er in Garte grennt und het ändlig
naimen ime hinderschte Winggel der Pe-

terli tröffe. Dä isch am Bode gsässe und

het eppe zwai Dotzed vo de greesohte

Wägschnäggen um sich versammlet gna
und het aim noh-n-em andere sy Dafele-

schwimmli vor d'Schnauze ghebbt, und

näben em isch e Gutteren am Bode gstan-
de. Mit eme diefen Erleesigssyfzger het

der Bappe sy Biebli gfroggt :

« Was Deifels machsch denn du do »

« Chloroformiere duen i sie »

Höhepunkte des Lebens

Wenn Sie versuchen, die Photos, die Sie
in den Skiferien gemacht haben, dem Besuch
zu zeigen und Sie sehen müssen, dass dieser
selbst Perlenphotos mitgenommen hat, um sie

Ihnen zu zeigen.
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